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Lage und Entwicklung des Waldes und der Forstwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland 

Wald schützt die natürlichen Ressourcen Boden, Wasser, Luft 
sowie das Klima; seine Rolle für den CO2-Haushalt gewinnt an 
Gewicht. 

Der Wald bietet vielen Pflanzen und Tieren einen unersetzlichen 
Lebensraum. Forstwirtschaft ist bei ordnungsgemäßer Ausübung 
die naturnächste Form der Bodennutzung mit entsprechend gerin-
ger Belastung für Natur und Umwelt. 
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Den Menschen dient der Wald als Raum für Erholung und Frei-
zeitaktivitäten, für den Großteil unserer Bevölkerung besitzt er 
auch einen ideellen Wert. 

Gleichwohl werden die ökologischen und sozialen Funktionen 
des Waldes von der Öffentlichkeit zunehmend wie selbstverständ-
lich in Anspruch genommen, dagegen wird die Wirtschaftlichkeit 
als immer weniger bedeutend eingeschätzt. Eine monetäre Be-
wertung der Schutz- und Erholungsfunktionen des Waldes ist 
dringend erforderlich. 

Immissionsbedingte Waldschäden bedrohen sowohl die Schutz-, 
Erholungs- als auch die Nutzfunktion des Waldes. Die Schädigun-
gen der Waldökosysteme haben regional ein dramatisches Aus-
maß angenommen. Mit jedem weiteren Jahr immissionsbedingter 
Waldschäden steigt die Schadstoffbelastung der Waldböden und 
damit zugleich die Gefahr irreparabler Schäden und katastropha-
ler Folgen auch für das Trinkwasser weiter an. Für viele Forst-
betriebe bedeuten die Waldschäden mit erheblichen Kosten ver-
bundene betriebliche Erschwernisse, durch Waldschäden be-
dingte Zwangsnutzung führt zu Einkommensverlusten. Die Lage 
des Waldes und der Forstbetriebe machen größere Anstrengun-
gen zur Schadstoffentlastung der Luft dringlich und unabdingbar. 

Neben den Waldschäden verschlechtern unbefriedigende Roh-
holzerlöse die wirtschaftliche Lage der Forstwirtschaft. Sehr viele 
Forstbetriebe weisen bei nachhaltiger Bewirtschaftung heute defi-
zitäre Wirtschaftsergebnisse auf. Ohne geeignete Gegenmaßnah-
men — insbesondere Hilfen zur Selbsthilfe — ist eine weitere 
Öffnung der „Preis-Kosten-Schere" nicht zu verhindern. Zur Ver-
besserung der Wirtschaftlichkeit und zum Erhalt der Waldfunktio-
nen sind Investitionen notwendig, die die Forstbetriebe aus eige-
ner Kraft nicht leisten können. In diesem Zusammenhang muß 
Holz in seiner Funktion als nachwachsender Rohstoff mehr Beach-
tung geschenkt werden. So ist die Erzeugung von Baustoffen aus 
Aluminium, Stahl oder Kunststoff um ein Vielfaches energieinten-
siver als Holz. Darüber hinaus hat Holz insgesamt eine hervor-
ragende Umweltbilanz (keine Abfallprobleme, CO 2-Speiche-
rung). Deshalb sollte durch umweltpolitische Maßnahmen die 
Substitution anderer Bau- und Verpackungsstoffe durch Holz- 
und Papierprodukte gefördert werden. 

Der von der Bundesregierung zu erstattende Forstbericht ist 
infolge seiner Einordnung in den Agrarbericht politisch mög-
licherweise nicht hinreichend wirksam. 

Angesichts der kritischen ökologischen und ökonomischen Lage 
des Waldes und der Forstwirtschaft fragen wir die Bundesregie-
rung: 

A. Die Funktionen des Waldes 

1. Welche Beiträge leisten Wald und Forstwirtschaft zum 
Schutz der natürlichen Ressourcen? 

Welche zusätzlichen Maßnahmen sind nach der Auffassung 
der Bundesregierung zur Erhaltung und Verstärkung dieser 
Beiträge möglich? 
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2. Durch welche Maßnahmen kann die Bundesregierung den 
Beitrag von Wald und Forstwirtschaft zum Schutz des Kli-
mas und zur Bindung von CO 2  fördern? 

3. Wie beurteilt die Bundesregierung die infrastrukturellen 

Leistungen der Forstwirtschaft? 

Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung zur Frage 
der Abgeltung der Belastungen der Forstbetriebe aus den 
Schutz- und Erholungsfunktionen des Waldes? 

4. Wie beurteilt die Bundesregierung die Naturschutzleistun-
gen der Forstwirtschaft? 

Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, die 
Naturschutzleistungen der Forstbetriebe vorrangig im Rah-
men des Vertragsnaturschutzes zu regeln? 

Welche Auswirkungen hat die Schadstoffbelastung der Luft 
für die natürliche Verjüngung und die Artenvielfalt der 

Wälder? 

Welche Auswirkungen hat die zunehmende Freizeit- und 
Erholungsnutzung des Waldes auf den Natur- und Arten-
schutz? 

Hält die Bundesregierung aus Natur- und Artenschutzgrün-
den eine Modifizierung des Betretungsrechtes (Wegegebot) 
in bestimmten Bereichen des Waldes für notwendig? 

5. Wie beurteilt die Bundesregierung die Verwirklichung der 
forstlichen Rahmenpläne nach § 7 des Bundeswaldge-

setzes? 

B. Forstwirtschaft in den neuen Bundesländern 

1. Welche Hilfen gewährt die Bundesregierung den neuen 
Bundesländern bei der notwendigen Klärung und Wieder-
herstellung der Waldeigentumsverhältnisse? 

Welche Hilfen gewährt sie zur Unterstützung der Forstwirt-
schaft im Privatwald — insbesondere im Bauernwald und im 
Körperschaftswald? 

2. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, um die 
Entwicklungschancen der Holzindustrie — insbesondere in 
den neuen Bundesländern auch im Rahmen des Programms 
„Aufschwung Ost" — zu verbessern? 

3. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, den 
Forstbetrieben in den Immissionsschadensgebieten im Süd-
osten der ehemaligen DDR besondere Hilfen zur Wald-
erhaltung zu gewähren? 

4. Wie kann die Bundesregierung den langwierigen Prozeß 
der Ablösung standortswidriger Nadelholzbestände, beson-
ders in den neuen Bundesländern, unterstützen? 
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C. Waldschäden 

1. Wie beabsichtigt die Bundesregierung die immissions-
bedingten Waldschäden — einschließlich der immer deutli-
cher werdenden Bodenschäden — künftig zu erfassen und 
auszugleichen? 

Wird die Bundesregierung in ihrem Bericht nach § 41 Abs. 3 
des Bundeswaldgesetzes künftig Ergebnisse von Unter-
suchungen zur immissionsbedingten Kostenbelastung der 
Forstbetriebe aufnehmen? 

Wie könnte der Ausgleich immissionsbedingter Waldschä-
den gesetzlich geregelt werden? 

2. Welche weiteren Maßnahmen wird die Bundesregierung 
zur Schadstoffentlastung der Luft ergreifen? 

3. Wie beurteilt die Bundesregierung die Kompensationskal-
kung als Maßnahme des Bodenschutzes? 

Reichen die derzeitigen Fördermaßnahmen aus? 

4. Wie beurteilt die Bundesregierung die gefährlich fortschrei-
tende Bedrohung der Waldökosysteme durch Eutrophie-
rung als der Hauptursache der Waldschäden z. B. im nord-
deutschen Tiefland? 

D. Wirtschaftlichkeit 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Entwicklung der 
wirtschaftlichen Lage der Forstwirtschaft? 

Durch welche Maßnahmen kann sie eine weitere Öffnung 
der Preis-Kosten-Schere verhindern? 

2. Wie steht die Bundesregierung zum Impulsprogramm Holz? 

Wie beabsichtigt die Bundesregierung die Verwendung 
und Verwertung des Holzes über den im Agrarbericht 1992 
dargestellten Umfang hinaus zu stärken, zu begünstigen 
und zu fördern? 

Wie kann sie durch umweltpolitische Maßnahmen die Sub-
stitution von Bau- und Verpackungsmaterial durch Holz-
produkte unterstützen? 

3. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung vor dem 
Hintergrund der Einrichtung einer Fachagentur „Nach-
wachsende Rohstoffe", die Verwendung von Holz als nach-
wachsendem Rohstoff zu fördern? 

Wie beurteilt die Bundesregierung die energetische Nut-
zung von Holzabfällen, vor allem auch als Maßnahme zur 
Entlastung des Marktes für Schwachholz? 

Welche Möglichkeiten sieht sie zur Substitution umwelt-
belastender Rohstoffe, beispielsweise für öffentliche Bau-
ten, vorrangig Holz zu verwenden? 
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E. Fördermaßnahmen 

1. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung zur künf-
tigen Förderung der Erstaufforstung, besonders im Hinblick 
auf die mit der EG-Agrarreform verbundenen flankieren-
den Maßnahmen? 

Welche Maßnahmen beabsicht sie, administrative Hemm-
nisse für Aufforstungen zu verringern? 

Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, die 
Erstaufforstung durch besondere planerische und boden-
ordnende Maßnahmen zu fördern? 

2. Welche Konzepte hat die Bundesregierung zur Verwirk-
lichung der in § 41 des Bundeswaldgesetzes vorgesehenen 
Maßnahmen zur Förderung der Forstwirtschaft? 

3. Wie beurteilt die Bundesregierung Forderungen nach 
einem eigenen forstpolitischen Konzept des Bundes? 

Hält sie eine gemeinsame EG-Forstpolitik für sinnvoll? 

F. Wald, Wild, Jagd 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung das derzeitige „Wald-
Wild-Verhältnis" in der Bundesrepublik Deutschland? 

2. Wie beurteilt die Bundesregierung die Forderungen, die 
bisherige Abschußplanung für Rehwild aufzuheben und 
nur einen Mindestabschuß festzusetzen, der sich am Zu-
stand der Waldvegetation orientiert, sowie die Forderung 
nach einer Angleichung der Jagd- und Schonzeiten für 
männliches und weibliches Rehwild und nach einer Um-
wandlung der auf Schalenwild bezogenen Straftatbe-
stände nach § 38 des Bundesjagdgesetzes in Ordnungs-
widrigkeiten? 

G. Forschung 

In welchen Bereichen sieht die Bundesregierung einen beson-
deren Forschungsbedarf zur Entwicklung des Waldes, der 
Forstwirtschaft und der Holzwirtschaft? 

Wie beurteilt die Bundesregierung Forderungen, die Erfor-
schung der Immissionsschäden im Wald, der Zusammenhänge 
zwischen Klima und Wald, der forstlichen Ertragslage, der 
ökologischen Auswirkungen einer naturnahen Forstwirtschaft 
und der Grundlagen für umfassende  Ökobilanzen der Forst-
und Holzwirtschaft erheblich zu verstärken? 

H. Übergreifende Fragestellungen 

1. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung für die 
Unterstützung einer nachhaltigen Bewirtschaftung von 
Wäldern aller Klimazonen? 

Wie beurteilt die Bundesregierung in diesem Zusammen-
hang die Ergebnisse der Konferenz für Umwelt und Ent-
wicklung in Rio de Janeiro im Juni dieses Jahres? 
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Wie beurteilt die Bundesregierung Forderungen, die Förde-
rung von Tropenwaldprojekten verstärkt durch personelle 
und finanzielle Zusammenarbeit und durch Forschungen 
der deutschen Forstwirtschaft zu begleiten? 

Wie hoch ist der derzeitige Anteil an dem Gesamtvolumen 
der Tropenwaldförderungen, der für derartige Vorhaben 
aufgewendet wird? 

2. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesegierung, die MOE-

Staaten bei der Umgestaltung des Forst- und Holzsektors zu 
unterstützen? 

3. Wie beurteilt die Bundesregierung die politische Wirksam-
keit des forstlichen Berichtteils im Agrarbericht? 

4. Wie beurteilt sie Forderungen nach einem eigenständigen 
Forstbericht der Bundesregierung? 

5. Welche Publikationen setzt die Bundesregierung zur Infor-
mation über Wald, Forstwirtschaft und Holzwirtschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland ein? 

Bonn, den 9. Dezember 1992 
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